
Nro: 14. 

Botanische Zeitung* 
R e g e n s b u r g , Mittwochs am 27. Julias 1803. 

I . R e c e n s i o n e n . 

L a n d s h u i , in der Weberschcn Buchhandlang: 

L a n d s h u t i s c h e N e b e n s t u n d e n , z u r E r ­

w e i t e r u n g d e r N a t u r g e s c h i c h t e a n g e ­

w a n d t , v o n F r a n z v o n P a u l a S c h r a n k , 

Director des Kamerai-Instituts an der Univers i t ä t 

zu Landshut. Erstes H e f t , mit a Kupfert . 1802. 

120 S. in 8» 

£ ) e r gelehrte Verf . liefert in diesem Werke einige 

wichtige Beiträge z)ir physiologischen Bo tan ik , die 

w i r unsern Lesern anzeigen müfsen. U e b e r P f l a n ­

z e n e r s c h e i n u n g e n u n t e r d e r L u f t p u m p e . 

Sie erstrecken sich übe r die Scnebierischen Bemerkun­

gen , dafs die L u f t , welche man e r h ä l t , wenn man 

Blät ter mit Wafser unter die Luftpumpe br ingt , 

schlechter se i , als die gewöhnl iche . Diese Erschei­

nung, deren Erk lä rung man als sehr schwer angege­

ben hatte, ist aus dem U m s t ä n d e leicht zu folgern, 

dafs die Pflanzen einen beträchtl ichen The i l Kohlen­

stoff enthalten, und also neben der guten L u f t , die 

O die 
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2 I O 

die Pflanzen im Sennenschein ausdüns ten , auch schlechte 

L u f t , durch die Versuche mit der Luftpumpe geben 

müfsen. W a s f ü r eine K r u m m l l n i e b e s c h r e i ­

b e n die a u f s t e h e n d e n P f l a n z e n ? W e l c h e 

d a s t r e i b e n d e W ü r z e l c h e n ? Die mit einem 

aufsteigenden Stengel (Gau l i s adscendens) versehe­

nen Pflanzen erhalten ihre Bildung durch dreierlei z u ­

sammen wirkende K r ä f t e : die Schwerkraf t , die den 

Stengel niederzieht, seine Erstarkung und den Tr i eb 

zum lothrechten Stande, der hauptsächl ich durclvs 

Lich t bewirkt w i r d , und wodurch eine Ziehlinic bei 

diesen Pflanzenstengeln entsteht. Gleiche Beschaffen­

heit hat es mit den keimenden W ü r z e l c h e n , welche 

durch zufallige Lage des Samenkorns mit der R i c h ­

tung der Schwerkraft rechte Winke l machen. Es w i r d 

sich so lange k r ü m m e n , bis es dieser Richtung pa­

rallel niedersteigen Kann. A u c h diese krumme Lin ie , 

welche durch das treibende VVürzelchcn in M i t w i r ­

kung der Schwerkraft entstehet, ist eine Ziehlinie. 

B e s t i m m u n g d e s B e g r i f f s v o n D o r n e n u n d 

S t a c h e l n . Veranlafst durch E h r h a r t s Ausspruch; 

B e r b e r i s habe keine Spinas. H r . S. pflichret dem 

L i n n e " b e i ; Spina est mucro plantae e ligno plantae 

protrusus, und Aculeus est mucro plantae ejusdem 

cortici tantum adfixus, dem zu Folge er diese Sätze 

hier 
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hier gründlich c o H i m e n t i r t , und überal l die Natur z u 

Käthe zieht. 

Seinen Folgerungen .gemäfs entstehen Stacheln 

aus Mangel an N a h r u n g , die bei gutem Boden Knos­

pen geworden seyn würden . Daher hat der wi lde 

Mespelnbaum Stacheln, der zahme nicht. X a n t h i -

u m spinosum und H i p o p h a e rhamnoides wähl te II . 

S c h r a n k besonders zu seinen Versuchen Zuletzt 

folgt die Definition jener Theile : S t a c h e l ist eine 

stechende Spitze an den Enden ergänzender Pflanzen-

theile, aus deren holzigen Fasern sie gebildet w i r d , 

und in welche diese Pflanzentheile selbst (Knospen, 

B l ü t h e n , B l ä t t e r , ) oft ganz zusammengedrängt wer­

den;- daher auch die Stacheln oft scheinbar an den 

Seiten vorkommen. D o r n ist ein oberflächlicher, blos 

an der Oberhaut aufsitzender Nebentheil eines Pilan-

Zentheils, w i r d nur aus Zellgewebe gebildet, und 

läfst nach dem Abfallen eine Narbe z u r ü c k , weiche 

bald v e r l ö s c h t , und völ l ig unkenntlich wi rd . B 0-

t a n i s c h e M e r k w ü r d i g k e i t e n . Sie 

betreffen einen Baum bei der Stadt Inverary , an w e l ­

chem zwei starke Aeste durch einen dritten Querasc 

so verbunden sind, dafs man unmöglich den Ursprung 

des Queiastes erkennen kann. A n dem Pafse aus dem 

Ländchen Greyerz in das Sanenland fand B r i e d e l 

O a zwei 
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zwe i Buchenbäume , weiche ein einzelner Querast ver­

einigt , ohne dafs man einsehen k ö n n e , von welchem-

Baume der Ast seinen Ursprung habe, S c n r a r t k s 

Erk lä rung zufolge soll diese Erscheinung nicht blos 

von der Natur bewirkt worden seyn , denn u n m ö g ­

l ich kann ein As t mit seiner zarten Spitze den harten 

Stamm durchbohren. Vielmehr müfsen Menschen­

hände absichtlich oder zufällig diese auffallenden E r ­

scheinungen bewirkt haben. Z e r g l i e d e r u n g d e r 

W u r z e l d e r s c h ö n e n A m a r y l l i s . Veranlafst 

durch H i l P s Abhandlung über die Erzeugung der 

Pflanzen und der dann befindlichen Untersuchung der 

A m a r y l l i s - W u r z e l . H r . S c h r a n k machte seine U n ­

tersuchung sehr genau , und fand nur Gefäfse und 

Fasern, die aber durch einen dritten Stoff, den er 

die Klammersubstanz nennt, verbunden sind. 

II . A u f s a t z e. 

N a c h r i c h t e n v o n m e r k w ü r d i g g e s t a l t e t e n ' 

F i c h t e n b ä u m e n i m S a l z b u r g i s c h e n . 

V o m H r n . v . B r a u n e . 

Herr P f e s t , ein Verehrer der hehren Göt t in 

F lo ra , welcher sich jetzt als Pfleggerichts - Ober-

«chreibfer z u Saalfelden befindet, lieferte in dem vo r i ­

gen Jahre eine Beschreibung einer merkwürd igen F ich­

te, 
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t e , welclie sich in dem Salzburger Intelligenzblatt 

(S tück X I I I . Seite 195.) eingeiückt befindet. Da 

mm die Gestalt dieser F ich te , laut der Beschreibung, 

in der That sehr sonderbar und merkwürdig ist, und 

da seither 2 meiner botanischen Freunde , nämlich 

FIr Cooperator M i c h l und H r . Coadjutor S t e p h a n 

in jene Gegend gekommen s i n d , wo sich dieser, selt­

sam gestaltete Baum in der Nähe befindet, die die­

selbe neuerdings untersuchten , und mir ihre Beob­

achtungen mittheilten, welche nicht nur II . P f e s t . s 

Beschreibung b e s t ä t i g e n , sondern sogar fernere Be­

merkungen enthalten; end l ich , da diefs Alles zu ­

sammen genommen, wie ich glaube, allerdings der 

Aufmerksamkeit der Botaniker und der Bekanntma­

chung würdig i s t , so liefere ich Ihnen hier das Gan­

ze zur beliebigen Einschaltung in die botan. Zeitung, 

US j! zwar erstlich H r n . P f c s t s -Beschreibung, w e l ­

che , wie folgt , lautet: 

' „ E i n e Viertelstunde von W a g i n g , nahe bei der 

Landstrafse nach M ü n c h e n , steht in dem Walde st i l l 

Und unbemerkt eine merkwürdige Fichte , die von 

Verehrern der Natur besucht und bewundert • zu wer­

den verdient. Ich erinnere mich noch mit Vergnü­

gen des Augenb l i cks , wo ich sie zum erstenmal ent­

deckte und anstaunte." 

„ E h e 
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„ E h e man zu ihr hinzutr i t t , glauht man einen 

grofsen Baum zu bemerken, der in einer zahlreichen 

Gesellschaft erwachsener und unerwachsener Brüder 

gegen den Himmel emporsteigt; wenn man aber nä ­

her t r i t t , so erstaunt man , einen fruchtbaren Vater 

zu erblicken, und seine Söhne und Enkel gerade über 

dem Haupte hinaufwachsen zu sehen. Unzähl ige Aeste, 

die sich bald zur Erde neigen, bald mit ihr parallel 

laufen, bilden künstl ich ein G e w ö l b e , das den Son-

nenftrahlen und dem Regen undurchdringlich ist, und 

im Durchschnitte 10 Schritte mifst. Der stamm hä l t , 

wie er aus der Erde k ö m m t , 20 Fufs im Umkre i se , 

richtet sich perpendikulär auf, und erlangt eine H ö h e 

von 90 Fufs. Dieser Richtung unbeschadet streckt 

er 4 — 7 Fufs von der Erde entfernt mehrere Aeste 

aus; der gröfste drängt sich mit aller Stärke aus sei­

ner linken Seite, k r ü m m t sich a u f w ä r t s , und häl t e i ­

nen dicken Baum, der sich perpendikulär erhebt. D i e ­

ser Baum ist mit dem Hauptstamme in einiger H ö h e 

durch einen armdicken A s t , der — ungewifs , aus 

welchem Stamme — in der Mit te des einen heraus, 

und in der Mit te des andern hinein w ä c h s t , unzer­

trennlich verbunden. A n jenem Or te , wo der Baum 

aufsteigt, setzt der As t eine horizontale Richtung mit 

der Erde f o r t , theilt s i c h , und treibt wieder Aes te . " 

E i n 
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„ E i n anderer A s t senkt sich zur Rechten in einer 

H ö h e von 7 Schuh bis a u f 3 Fuis zur Erde herab, 

theilt sich ö f t e r , und t räg t mehrere junge B ä u m e , 

dieser ist der u n b e t r ä c h t l i c h s t e , und seine Sprofsen 

U n e r w a c h s e n , w e l c h e ein dickes Gebüsch b i lden . " 

„ N o c h mehr rechts aber um e inen Fufs niedriger 

b e u g t s i c h der dritte As t a u f w ä r t s , hält einen be­

trächtl ichen Baum empor, und hat wieder, so zu sa­

gen, seine eigene Familie. Dieser Ast steht i n Rück­

sicht seiner Stärke den beiden v o r i g e n in der M i t t e . " 

„ I c h mufs b e m e r k e » , dafs a l le diese Bäume mit 

ihrem Hauptstamme oder Grofsvater parallel aufstei­

gen. Die Rinde behäl t nicht die nämliche Farbe , 

und nicht die nämliche Form. Diese Verschiedenheit 

läfst s i c h sogar schon an dem gemeinschaftl. Haupt­

stamme nahe bei der Erde an j e n e n Orten wahrneh-

m c n , wo sich Vertiefungen zeigen." 

„ V e r m u t h l i c h sind mehrere Saamenkörner z u ­

gleich aufgegangen, haben sich mit einander verwach­

sen, sodann wieder g e t r e n n t , und nach den Gesetzen 

des Druckes und • Gegendruckes entwickelt. K e i n 

Baum steigt eher empor , als bis er sich in dem Be­

sitz findet, ungehindert aufsteigen z u k ö n n e n . Die 

Gü te des Bodens mag zu diesem üppigen W ü c h s e das 

meiste beigetragen haben." 
„Ich 
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„Tth habe diesen Baum erfahrnen Fors tmännern 

gezeigt, sie vereinigten sich mit m i r , dafs er eine 

grofse Natur-Seltenheit sei. Ich b i n , seit dem ich 

ihn zum erstenmal bewunderte, auf den Kaltsinn der 

Einwohner b ö s e , die kaum von dem Dasein dieses 

ehrwürdigen Greises N o t i z , noch weniger ihn i n 

Pflege und Schuz nehmen." 

„ D i e Schwere der unges tü tz ten Seiten-Aeste 

und B ä u m e , die ganz der Hauptstamm tragen mufs, 

machten mich besorgt , dafs sie der Schneedruck, un­

ter welchem im heurigen Winter die Wälder so sehr 

l i t t en , abgerifsen haben dürf te . Ich bin heute durch 

Sturm und Schneegestöber z u meiner geliebten Fichte 

gewahlfahrtet, und freue m i c h , dafs sie in unge­

schwäch te r Kraft noch darsteht." 

H r . Cooperator M i c h l schrieb m i r : „ D i e v o n 

H r n . P f e s t bekannt gemachte Fichte steht am Fufse 

des Ottinger Berges — wie man die A n h ö h e nennt , 

übe r die sich am Ende der Waginger Feldmarkuug die 

Münchner Strafse hinaufzieht — nur eine kleine halbe 

Stunde von Ot t ing , und kann von der Strafse aus 

schon bemerkt werden. Das Merkwürd igs t e an dersel­

ben ist ein horizontal zwischen zwe i Haup t s t ämmen 

befindlicher mannsdicker A s t , von dem sich nicht ent­

scheiden l ä l s t , aus welchem der beiden H a u p t s t ä m m e 

er 
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er entsprofsen ist. In Hinsicht ihrer, Dicke und H ö ­

he verdienet diese Fichte weniger Bewunderung. Um 

Petting soll sich eine Fichte befinden, die noch s tär­

ker ist. Ich sah jüngst bei T r a u n w a l c h e n in 

der'dortigen Feldflur eine Fichte mit 5 S tämmen. D i a 

gröfsten Bäume meines Vaterlandes sind die berühmte 

Plazlinde im Markte Abtenau, und die siebenstämmi­

ge Fichte beim Dorfe Filzmoos im Pfleggericht« 

Radstadt. 

Herr Coadjutor S t e p h a n schickte mir eine 

Zeichnung von der Fichte bei Ot t ing , und bemerkte 

ebenfalls: dafs der Querast das merkwürdigs te , sei. 

» E s i s t , fährt er fort, nicht etwa ein Ast eines Bau­

mes , der am Stamme gegenüber an der Seite anhegt, 

sondern dieses Band ist aus einem jeden der 2 Stäni-

me gewachsen, so wie ein umgekehrtes A ( v \ ) einen 

Querstrich hat. Dieser Querast ist ohngefähr 3 Ar­

me d i c k , und über 4 Fufs lang. Ich halte ihn für 

kein sonderheitliches Spiel der Natur . Nach meinem 

Dafürhalten wurden 2 Aeste der Stämme a und b 

von Jemand schon längst verflochten. So blieben 

sie, verwuchsen s i c h , ohne. dafs man nun Fugen 

oder Grübchen bemerkt. Der Querast hat keine sich 

windende Streife oder so e twas , sondern die Rinde 

ist j so wie an andern Aesten, Der Hauptstamm ist 

, sehr 
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sehr dick. Ich mafs mit den Armen mehr als dritt­

halb Klaf ter , als ich ihn umkiafterte. Die übrigen 

alle ein rechtwinklichtes Eck bildenden Nebenäs te ha­

ben die H ö h e grofser Fichtenbäume. Der ganze Baum 

hat überhaupt etwas M o n s t r ö s e s . E r steht eine V i e r ­

telstunde von Waging entfernt, beim Fufspfad - E i n ­

gang in den W a l d rechts, wenn man auf der Strafse 

nach Otting geht. 

„ I n der Pfarrei Pet t ing, zwischen den Bauern­

häusern Tei t ing und Wiinereid von Petting, gegen die 

Magdalena- oder Margarethen - Kapelle z u , steht ein 

ähnlicher B a u m , welcher in die Waginger Revier ge­

h ö r t . E r befindet sich mitten auf freiem Felde. Je­

nen bei Waging h ö r t e ich W u n d e r b ä u m nennen, 

vermuth l ich . wei l den Leuten der Querast wunder­

und unerklärbar v o r k ö m m t . Beide nehmen ein we i ­

tes Terra in e i n , auf welchem zahlreiche Gesellschaf­

ten soupiren und tanzen k ö n n t e n , ohne v o m Regen 

oder Sonnenschein inkommodirt zu werden." 

A u s allen diesen Daten erhellet, wie ich glaube, 

dafs diese seltsam gestalteten Fichtenbäume von B o ­

tanikern , welche etwa durch diese Gegend reisen, 

besucht zu werden verdienen, vorzügl ich ist der ho ­

rizontale , in beide Stämme verwachsene As t m e r k w ü r ­

d i g , und defsen Entstehung und B i l d u n g , da man 

keine 
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keine Fugen, keine sich windenden Streife etc. be­

merkt, vielleicht kaum ein Werk menschlicher Hän­

de So bald ich Gelegenheit erhalte, werde ich die­

sen Baum selbst besuchen, und genau beobachten. 

Auszug aus den über Adonis capensis L inn , 

vom Herrn Ventenat gemachten Anmer­

kungen. Vorgelesen in der Clafse des Sciences 

physiquea et mathematiques de L'institut natio­

nal, und übersetzt vom Hrn. Prof. D u va 1. 

Linne", sagt Ventenat, hat unter dem Namen 

Adonis capensis mehrere Arten von Pflanzen vereinigt, 

die zu dieser Gattung nicht gehören, und die folglich 

von derselben getrennt werden müfsen. Eine dieser 

Arten hat vor kurzem im Garten von Malmaison ge­

blüht, und Früchte getragen. Die Kennzeichen der 

Blume waren zwar beinahe die nämlichen, wie die der 

Adonis; diejenigen aber, die man an der Frucht 

Wahrnimmt , bieten grofse Verschiedenheiten dar, 

und fordern die Festsetzung einer neuen Gattung. 

Diese Fmcht besteht aus mehreren in einer kopfich-

ten Gestalt vereinigten Beeren, da hingegen in der 

Gattung A d o n i s , die Frucht aus mehreren Kapseln 

bestehen soll. 

Obwohl Hr. Ventenat aus den Abbildungen 

eines 
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von derselben getrennt werden müfsen. Eine dieser 

Arten hat vor kurzem im Garten von Malmaison ge­

blüht, und Früchte getragen. Die Kennzeichen der 

Blume waren zwar beinahe die nämlichen, wie die der 

Adonis; diejenigen aber, die man an der Frucht 

Wahrnimmt , bieten grofse Verschiedenheiten dar, 

und fordern die Festsetzung einer neuen Gattung. 

Diese Fmcht besteht aus mehreren in einer kopfich-

ten Gestalt vereinigten Beeren, da hingegen in der 

Gattung A d o n i s , die Frucht aus mehreren Kapseln 

bestehen soll. 

Obwohl Hr. Ventenat aus den Abbildungen 

eines 
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eines C o m m e l i n s , B u r m a n n s und P l u k c n e t ' s 

sich schon hinreichend überzeugt hatte, dafs die un­

ten von ihm beschriebenen Pflanzen von denjenigen 

der Gattung A d o n i s verschieden s i n d , so gestehet 

e r , dafs er sie doch nicht von dieser Gattung w ü r d e 

getrennt haben, wenn die reiche Sammlung vom H r n . 

J u s s i e u , die mit so vieler Gefälligkeit denjenigen, 

die sich mit der Botanik beschäf t igen, offen stehet, 

ihm nicht auch den Vor the i l verschaft h ä t t e , diese 

Pflanzen in natura zu beobachten. H r . V . fand in 

dieser Sammlung unter dem Namen A d o n i s bapen» 

sis 3 A r t e n , wovon die eine mit der Burmännischen 

Abbi ldung, eine andere m:t der von P l u k e n e t ganz 

übe re in s t immt , und die dritte die ganz neue ist. D a 

die Pflanze', setzt H r . V . for t , die ich in Ma lma i -

son beobachtet habe, unbezweifelt diejenige i s t , die 

in C o m m e l i n abgebildet steht, so folgt, dafs L i n -

ne* 3 verschiedene Ar ten unter der Benennung A d o -

n i s capensis vereinigt hat te , und setzt man z u die­

sen dreien die in dem Jussieuischen Herbario enthal­

tene, noch unbeschriebene A r t nebst der , die L i n ­

n e s Sohn in seinem Supplement unter dem Namen 

A d o n i s "IIa beschreibt, so w i r d die daraus entstan­

dene Gattung 5 Ar ten begreifen. 

H r . V . gab seiner neuen Gattung den Namen 

A n a -
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A n a m e n i a . Diese Benennung kommt von Anaha-

man her , einem Ausdruck, defsen sich die Araber be­

dienen , die Pflanze Anemone und Adonis anzuzeigen? 

Die Kennzeichen dieser nevfen Gattung sind vom V . 

lateinisch angegeben; hier folgen s ie : 

Ca lyx pentaphyllus. Petala quinque aut plura, 

ungue nudo. Gennina reeeptaculo globoso imposita. 

Baccae plurimac monospermae. — Herbae pefennes. 

Fol ia radicalia , saepius biternata , ^ro bipinnata. 

Flores in scapo umbellati. Habitus umbelliferarmu. 

Plantae acerrimae, pro vesicatoriis adhibitae. 

A . F o l i i s b i t e r n a t i s . 

1. Anamenia c o r i a c e a , foliolis subcordatis, 

coriaeeis, glabriusculis, lateralibus basi oblique trun-

cat is , innbella supra decomposita, patentissima. 

Ranunculus a e t h i o p i c u s . Fol i i s rigidis, flo-

ribus ex luteo virescentibus. Commel. b o r t . A r a -

s t e l o d . p l . i . — Christophoriana africana ~rnm:n-

culoides foliis rigidis Boerh. Lugdb. 2. pag. 62. —• 

Adonis capensis» L i n n . W i l d . S p e c . P l a n t . 

2. Anamenia l a s e r p i t i i f o l i a . Fol i i s sub­

cordatis , r ig id i s , glabriusculis, lateralibtfs basi obl i ­

que truncat is , umbella subsimplici , paueiflora. 

Impcratoria ranuneuloides africana enneaphyl 

l o s ; Laserpit i i lobatis foliis r ig id i s , margine spinosis 

P lu 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0225-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0225-2


Pluken. A l m a g . 193. Tab. 95. F ig . 2. — Adonis 

c a p e n s i s L i n n . S p e c . p l . Latn. D i c t . -— A d o ­

nis v e s i c a t o r i a L . F . S.' A i t o n , Wi l lden . 

3. Anamenia g r a c i l i s . Fol iol is ovatis (saepe 

incisis) profunde serratis, rigidis , p i los is ; Scapis 

apice ramosis, ramis erectis, paucifloris. —- E x her­

bar. Juss. 

Adonis a e t h i o p i c a , Thunb. Prodr. p lant .Ca-

pens. 

4 . Anamenia h i r s u t a . Fol iol is lanceolatis, 

profunde serratis, h i rsut is , scapis basi ramosis , r a -

mis decumbentibus, paucilloris. — In herb Juss. 

Christophoriana t r i f o l ü t a , foliis scabr is , flore 

su lpbüreo rariore. Burm. P l a n t . A f r i c . pag. 145. 

T a b . 51 . — Imperatoria ranunculoides , Sphondylii 

foliis h i r suro , minor. P luk . M a n t i s s . Raj . h i s t . 

p l a n t , v o l . 3. pag. 316. — Adonis capensis L i n n . 

L a m . W i l l d . 

B. F o l i i s b i p i n n a t i s . 

5. Anamenia dauci fo l ia , foliolis linearibus 

bipinnatifidis. 

Adonis f i l ia . L . F . S, Wi l lden . S p e c . P l a n t . 

Adonis d a u c i f o l i a L a m . Dic t . 

III . Botanische Not izen. 

London. Auf der Insel Ceylon hat man im 
In-
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Innern des Landes einen merkwürdigen Baum entdeckt, 

T a l i p o t genannt, deisen Blätter so breit sind, dafs 

ein einziges 6 Personen bedecken kann , und einige 

Stunden lang gegen den Regen schützt . Diese Blät­

ter sind zugleich leicht , und dienen oft z u Zelten. 

H r . v . H u m b o l d t , der bekanntlich das spa­

nische Amerika bereis t , um das Gebiet der Botanik 

Und der Mineralogie zu cu l t iv i ren , hat im verflofse-

nen Jahre den höchs ten unter allen bekannten Bergen 

auf unserm Erdboden, nämlich den C h i m b o r a s s o 

bestiegen, welcher 21,400 Fufs hoch, und ein Gl ied 

der beinahe durch ganz Amerika laufenden Gebirgs­

kette C o r d i l l e r o s de l o s A n d e s ist. A l s H r . 

v . H u m b o l d sich dem Gipfel dieses Berges näher ­

te , wirkte die dünnere Luf t so stark auf ihn , dafs 

ihm das Blut aus Nase , M u n d und Ohren hervor­

drang. — Welche Schicksale, Ungemach, Gefahren 

und Leiden mufs nicht der Naturforscher, insonder­

heit der reisende Botaniker oft dulden! welch ein ho­

her Grad von Feuereifer für die Wifsenschaft w i r d 

hiezu erfordert! j a , H r . v . H u m b o l d ' s Unterneh­

mungen und Begebenheiten bestät t igen ebenfalls, was 

H r . R e i n w a r d in seiner Rede de ardore , quo 

historiae natural is , et imprimis Botanices cultorcs i n 

sua studia fertintur" behauptet und bewiesen hat. 

H r . 
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Hr . v . H u m b o l d gebührt unstreitig der rühmliche 

Name eines Mär ty re r s der Botanik. Schade, dafs 

noch keine Legende aller jener M ä n n e r , die durch 

die Cul tur des Studiums der Pflanzenkunde manches 

gelitten, oder wohl gar ihr Leben verloren haben , 

ex is t i r t , sie w ü r d e und müfste allen Freunden der 

Botanik interefsant, belehrend, und selbst für die 

Manen der Vollendeten ein verdientes Denkmal seyn. 

P e s t . H r . Prof. K i t a i b e l hat abermals eine 

drcimonathliche botanische Reise angetreten. E r hat 

einen Makler und einen Girtnerburschen mitgenom­

men. H r . G r . v . W a l d s t e i n begleitet ihn diefs-

mal nicht. H r . Apotheker S z ü t s in To t i s , der sich 

sehr difn'g auf das Studium der Botanik verlegt hat , 

w i r d eine botanische Reise nach dem Bakonyer Walde 

vornehmen. Die Ausbeute dürfte nicht geringe seyn, 

aber die Reise ist gefähr l ich , we i l sich immer R ä u -

ber in diesem Walde aufhaken. 

R e g e n s b u r g . Herr Vicepräs ident , Gra f von 

S t e r n b e r g , hat eine botanische Reise nach den T y -

roler Alpen angetreten. W i r erwarten wichtige Ent­

deckungen von diesem gelehrten und eifrigen Botani­

ker i auch w i r d er lebendige Alpenpflanzen für den 

hiesigen botanischen Garten mitbringen. 
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